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L a r l s r u h e r Z e i k u n g.
Mittwochs den 1 . December 1790 .
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Genua, vom Z Nov
Nach vieler Tyranney und begangnen Grausamkeiten

zeigt endlich der Kayscr von Marokko oder Mohren Kay-
scr doch einige Besserung und Menschlichkeit. Es soll ihn
itzt gereuen , Spanien den Krieg angekündigt zu haben
« nd er- bey allen europäischen Mächten inständigst
snhalten , fie möchten Bothschaster zu ihm schi¬
cken , damit er wegen der vcrschiednen Vorfallen-
hctten freundschaftlich mit ihnen tractircn könne.
Vornemlich sucht er mit dcrRepublickVcnedig Freund¬
schaft zu stiften und , einen Commerz , Tractat mit der¬
selben zu errichten .

Am Bord der Charlotte eines brittischen
Schiffs, vom n Nov.

Von Gibraltar sind Nachrichten eingclaufcn , dcrKay-
ser von Marokko bclagre mit einer Armee von 100000
Mann und starker Artillerie die wichtige Festung Ceu-
ta in Afrika . Der Ort ist sehr stark beseitigt
und die Spanier halten die Belagrung mit vielem
Math aus . Das Kanonircn , welches vor dem 24.
Oct . einige Tage hindurch an deyden Seiten fort-
Lamrtc,konnte sehr deutlich lnGibralrar gehörrwerdcn.

Warschau, vom iz Nov.
Der Traktat zwischen Pohlen und Schweden ist sei¬

ner Vollendung nahe . Die Zahl derer , welchen der pol.
nische Adel bewilligt worden , beträgt gegen 220 . Adder
muß 500 Dukaten für das Diplom bezahlen. Also
gewinnt der Schatz 120,000 Dukaten. Diejenige«
welche das Jndigenak erhalten , bezahlen iooo Duka¬
ten fürs Diplom und dieses möchte wohl 52,002 Du¬
katen einbringen . Fürst Poninsky hat zu Lemberg ein
Manifest gegen eine Succeßion der König ! . Würde ln
Polen drucken lassen . Vcrschiedne Landbotcn vonVol-
hynicn haben ebenfalls dagegen protestirt ; dieses er¬
weckt grosses Aufsehen . Einige halten des Fürsten
von Poninskv Manifest , welches vom i8len Oct .
ist, für untergeschoben .

Rom , vom iZ Nov ?
Des päbstlichen Stuhls Angelegenheiten nehmen

keinen erwünschten Gang . Die Nationalversammlung
soll im Sinn haben , Frankreich im Fach der geist¬
lichen Angelegenheiten ganz von dem Oberhaupt der
Röi». Kirche zu trennen. Avignons Bewohner haben

die angebotne päbstl. Verzeihung von sich gewiesen. Da.
zu kommt noch die von Kayser Leopold zu Frank¬
furt beschworne Wahlkapitulation, deren r ^ter inöPara .
graphcn bestehenderArtikel , in die päbstl. Vorrechte
grosse Eingriffe zuläßt . In der Pädstl. Dnickercy wird
Tag und Nacht gearbeitet , es werden also ohne Zwei¬
fel bald wichtige Druckschriften aus derselben erscheinen.

Wien , vom ry Nov .
Schon feit dem Oct . ist der Eilboten - und De >»e.

sehen - Wechsel zwischen Men und Ricspolis , dem
gegenwärtigen Aufenthalt des Grosveziers , äusserst
lebhaft gewesen , woraus man den guten Erfolg der
Friedensuncerhandlungen zu Szistow vorbcdeuten will .
Einer von den K . K . Eiboten , welcher wegen seiner vor.
züglichen Kenntnisse vom Feldmarschaü Prinzen von
Koburg dem Minister Baron von Herbert zugegeben
worden , ist der Sohn eines Professors bey hiesiger
Kunstakademie, war seit kurzer Zelt schon z mal mit
Depeschen an den Großvezrer gesandt worden , welcher,
und mit ihm der Reis - Essend« , ihn stets mit auönch .
mcnder Güte und Freundlichkeit ausgenommen hatte ,
besonders das erstemal mußte der Innhalt der Depe¬
schen dem Grosvezier angenehm gewesen scyn , denn er
zog 2 prächtige mit Gold und Silber durchwirkte Tü¬
cher aus seinem Busen hervor und schenkte sie dem
Eilboten nebst einer goldneu Dose . Man glaubt noch
immer, auch Rußland werde den Kongreß durch
einen Gesandten beschicken. Bey Anwesenheit des
Kaysers in Prcßbnrg sollen sich zwey Abgeordnete der
Niederländer mit äusserst wichtigen und sehr angcneh .
men Anträgen bey Jhro Majestät und den Durch¬
lauchtigsten Gcncralgouvrrneurs der Niederlande einge-
funden haben .

Wien , vom 20 Nov.
Die Konferenzen zu Szistow zwischen dem Freyherrn

von Herbert und dem Reis - Effendi gehen ununter¬
brochen fort . Der Grosvezier befindet sich zu Nlko.
polis. Er und der Reis - Effendi werden als kluge
und leutselige Männer beschrieben. Bcydc aber wol¬
len von einem zwischen der Pforte und Rußland ohne
fremde Vermittlung zu schliefenden Frieden durchaus
nichts wissen . In Folge einer unvermutheten Abän-
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grosbrittanischenund holländischen zu
Cvnstantinopel residirende Gesandten auf den Kongreß .
Die hiesigen , dahin bestimmt gcweßnen , haben
aber Ordre erhalte» / hier zu bleiben . Marquis Luc-
chesini reißt auf einige Monate nach Warschau , um
der Preußischen Parthey auf dem Pohlnischen Reichs¬
tag das Uebergcwicht über die Rußische wieder zu
verschaffen ; vermuthlich wird ihm dieses itzt desto leich¬
ter gelingen / da auch Großbritlanicn, nach glücklich
beygeftgten Irrungen mit Spanien , alle Kräfte gegen
Rußland anwenden kann , um cs zu einem Frieden mit
der Pforte unter zweckmäsigenBedingungen zu vermögen .
Am Krönungstag zu Preßburg speißren Se . Maj .
der Kayser auf goldnem Service ; an eben diesem Tag
war nicht allein der Monarch , die Sizilianische Ma¬
jestäten , sondern auch alle gegenwärtige Erzherzoge
und Erzherzoginnen in ungarische Nationaltracht ge¬
kleidet und jedermann gesteht ein , niemals . ^etwas
prächtigers als diese mit Gold , Edelsteinen und ?'guten
Perlen besetzten Kleider gesehen zu haben .

Wien , vom 2i Nov .
Ein zweyter Eilbote vom Fürst Poremkin, über-

brachte chegestern ausführlichen Bericht des neu-
lichen Siegs der Rußen. Die Schlacht geschah den
uten Ott. die rußische Armee war 14 die türkische
aber 40,000 Mann stark. Diese Schlacht war die
entsetzlichste , welche man sich nur denken kann. Die
türkische Armee war von hinten vom Fluß Kuban, von
vornen aber , von der rußischen Infanterie einge-
schloßen und was nicht entstiehen konnte, mußte im
Fluß ertrinken , oder wurde niedergehauen . 4602
Feinde wurden von den Russen durch Bajonette
hingcstreckt oder mit Flintenkolben erschlagen ; der .
Ertrunknen Anzahl , ist nicht zu bestimmen . Die
Beute besteht in zr Kanonen von verschiednem Kali¬
ber , ibaooFlinten , lbooo Säbeln und Messern, worun¬
ter sehr viele mit Gold und Silber beschlagen auch
mit Diamanten eingefaßt waren , 7QoPferden , welche
zum Gefolg des Seraskiers gehörten und zso mit
Kaffe und Reiß beladenen Kamelen . Da " die
Russen mit diesen Thieren nicht umgehen können, so
gab General Herrmann Befehl , sie niedcrzuhaueu ,
welches sogleich vollzogen wurde. Alle übrige Kriegs-
undMundprovisionen, unter andern eine Heerde Schöp¬
ft , die Kciegskasse und der Seraskier selbst, nebst sei¬
ner Suite , worunter zwey engelschöne Frauenzimmer,
bcyde junge Tariarinnen und Favoritinnen des Se-
raskiers , die eine als Diana , die andre als Pro-
serpina gekleidet, fielen den Russen in die Hände.
Die Ungarn haben in ihrer Sitzung festgesetzt , künf¬
tighin soll jeder Nachfolger des Ungarischen Throns ,

sich in Zeit von 6 Monaten krönen lassen . Die ftn
Erzherzogin » Christin « , wird mit ihrem Gemahl zu kör
Gräz in Stcyermark refidiren und Erzherzog Carl vor
Ludwig Johann, itzt 19 Jahre alt, geht nach den Nie. Se
verlanden. geh

Schreiben aus Wien , vom 21 Qov .
Seil gestern sagen Briefe aus Bender , dii mo

Russen , hier fest entschlossen zu siegen oder zu ftn
sterben und ihres lapsern General Müllers Tod Ofj
zu rächen , hätten den 2yten Oer . die Festung nie,
Kilia mit stürmender Hand erobert und keiner gan
Türken geschont , welche sich ihnen bewaffnet entgegen zjm
stellten. Das Kanvnenftuer fty dabcy so höllisch ge, Her
wesen , baß der größte Theil der Häuser durch dessen Hab
heftige Erschütterung dem Einsturz drohten . Mehr gar
als 4020 Türken wären auf den Wällen nicdergcsä . Kor
belt worben , in der Stadt hätten die Einwohner Eid
kniefällig um Pardon gebeten und ihren Pascha , welcher gen
sie kommandirte , selbst überliefert , dieser habe sodann jn t
seinen Säbel mit zitternder Hand und mit Tobten, erm
blässe im Gesicht dem tapfer« Prinzen Karl von Wür - gleie
tembcrg übergeben , worauf erst dem Blutbad Einhalt sclbs
gcthan worden . Nach dem türkischen Verzeichniß soü sich ,
sich noch ein erstaunlicher Vorrath an Mund - und von
Kriegsbedürfnissen vorfinden und auf der Festung noch wie
202 der beßten metallenen Kanonen stehen. sie

Aloss , vom Li Nov . zu c
Heute haben die Freywilligen der Stadt und bet Hän

Landes Alost einen Eid abgelegt , unter den Fahnen der gjsch
Freiheit das Land zu verfechten. Aus Gent und , reich
dafigen Gegenden erwarten wir auch 5202 Freiwillige, rer
welche mit 14 Kanonen aurüeken . Auf Morgen sin » geiw
schon Quartiere " für dieselbe angesagt . Die Frei, drüc
wilttgen des Landes Waes stchen auch im Begriff , tich ,
7022 Mann stark auf den ersten Wink des fouverai , ohne

chen Kongresses oder der Stände zu marschire» . der
Haag vom 2l Nov . gen ,

Den Zten d . kam Herr Kanonikus Leempoel , De- vorn
putirter des Brüssler Kongresses hier an und gleich da,
rauf erhielt er cinenExvresscn, welchem in derstlbcnNachl
noch 4 Dcpueirte folgten , ziemlich : Herr Petit -Jean V
von Namur , Ritter Bossuec von Mo ns im Henne, Uhr
gan , Graf Baillet von Antwerpen und Herr Rath fäun
Graaf. Letzterer war bereits verwjchnen Sonntag versti
hier , kehrte aber selbigen Abend wieder nach Brüssel Sr .
zurück. Vorgestern gleich früh hatten die 4 Deputirte diese!
Konferenz mit den bei unftrm Nathpenstonarius herze
Herrn van Spiegel versammelten Ministern der z delgi
verbündeten Höfe , worauf noch 2 Konferenzen folgten che e
und die 4 Dcputirten gestern » m 2 Uhr Nachmittags und
ihre Rückreise nach Brüssel antraten . Ob man gleich lang,
den eigentlichen Gegenstand ihres Anbringcns so of. die tz
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ftvbar nicht weis ; so glaubt man doch , versichern zu
können , cs wäre eigemlich auf eine verlängerte Frist
von 14 Tagen abgesehen , weil die von dem Kaiser in
Seinen , Manifest angcsetzten si Tage heut zu Ende
gehen ; allein sie haben nichts auSgerichtet und cs
bleibt ein für allemal dabey , daß die kaiferl. Truppen
morgen in Brabant cinrücken . Hier sagt man öf¬
fentlich , General Schoenfeld sowohl als alle übrige
Ofsicirrs , welche bey den Insurgenten Dienste genom¬
men hatten , seyen ausgetreten und nach Haus ge«
gangen . Auch zeigt es sich, daß die Brabanter so
zimüch geneigt sind, einen Vergleich anzunehmen , aber
Herr Kanonikus von Eupen und Herr van der Noot
haben bisher noch immer dargegen gearbeitet. So¬
gar als den iz . d . des Kaisers Manifest dem
Kongreß vorgelegt wurde, schwuren sie einen feierlichen
Eid , nimmermehr in einen Vergleich zu willi¬
gen , durch welchen der Kaiser für Seine Person
in die Souverainitat von Brabant gefetzt würde. Sie
ermahnten die übrigen Glieder des Kongresses, rin
gleiches zu thun , aber keiner wollte einwilligen und
selbst in einer zweyten 'Sitzung weigerten sie sich förm¬
lich , diesem Antrag bcizupflichten und die Deputieren
von Hennegau , Flandern , Dornik und Dornikisch,
wie auch Mecheln , fügten noch die Erklärung hinzu ,
sie hätten von ihren Kommittenten den Auftrag
zu einem Vergleich ihrem vorigen Souverain die
Hände zu bieten . Hieraus erhellet, daß die bcl-
gische Nation in 2 Thetle gethei -K ist , deren zahl,
reichster Hausen durch verdrehte Grundsätze ihrer Anfüh¬
rer und blinden Ungestümm , den schwächsten aber
gemäjsigtern Haufen mit Gewalt verführt und unter,
drückt. So geht cs fast aller Orten , besonders in Lüt¬
tich , wo sogar , während den Unterhandlungen und
ohngcachtet der Protestation der beiden ersten Stände
der Bürgerstand den i ;ten die Niederreissung desjcni-
ge» , was an der Cidatelle zu Lüttich noch übrig war,
vornehmen ließ .

Brüssel , vom 22 Nov.
Vergangne Nacht waren die Generalstände bis z

Uhr früh versammelt. Man durfte keinen Augenblick mehr
säumen , die uns verliehene Bedenkzeit nicht fruchtlos
verstreichen zu lassen. Endlich ward beschlossen , bcy
Sr . Kayferl . König ! . Majestät anzusuchen : Allerhöchst -
diestlbe möchten gestatten , Dero drittgebohrncn Erz¬
herzog zum Herzog von Brabant und Souverän, der
belgischen Provinzen ausrusen zu lassen. Der geistli¬
che Stand hat diese Entschlicsung zuerst unterzeichnet
und Herr van der Noot girng aus dem Versamm¬
lungssaal , um das Volk , welches schon anfieng , über
die Entscheidung unruhig zu werden , durch eine nach¬

drückliche Anrede zu dieser höchstwichtlgen Nachricht
vorziiderettcn , wodurch es denn geschah , daß alles st»
ziemlich ruhia hergieng. Die schon auf dem Marsch
befindliche erste Adtheilung unsrer Freiwilligen hat Be¬
fehl erhalten , zu Löwen Halt zu machen . Es heißt ,
die österreichischen Truppen werden künftigen Freytag
den 26stcn hier einrücken . Nun haben wir doch evd .
lich Hoffnung , unsre Tage wieder in Ruhe und Si ,
cherheit zubringen zu können .* Obigen Artikel liefert die Lütticher Zeitung ,
unsre unmittelbare Nachrichten aus Brüssel vom 2z .
und 24stcn dieses melden aber kein Wort davon . > Im
Gegentheil ließt man darinn noch immer von den
lärmendsten Anstalten zu einer hartnäckigen Gegenwehr .
Dieses ist in der Thal sehr auffallend.

Wien , vom 22 Nov.
Die Eroberung der türkischen Festung Kilia bestätigt

sich ; Fürst Potemkin hat die Nachricht davon an den
hiesigen rußischen Gesandten überschrieben und dabey
bemerkt , dadurch wäre die Erobrung von Ismael
sehr erleichtert . Wie man über Krajowa in der Walla -
chey vernommen , sollen zu Czistow nach erfolgter
Ankunft des Kayserl. König ! . Ministers , Baron - von
Herbert unv noch andrer Minister der vermittelnden
Mächte die Fricdensunterhandlungen mit , dem daselbst
schon gegenwärtigen Reiscffendi und noch einem zwey -
tl «r Minister der Pforte angcfangen haben .

Hamburg, vom 2Z Nov.
Nachrichten aus Wien enthalten , dem Vernehmen

nach , die für die Handlung höchst wichtige Nachricht,der Kayser habe die Einfuhr des fremden fabricirle»
Zuckers in alle seine Länder frey gegeben .

Mastricht, vom 25 Nov,
Hier geht die Sage , die Brabanter Härten sich

zu einem Vergleich mit Kayser Leopold bcquemt ; al.
lein , die noch immer um uns herum wühlenden Kriegs,anstalten lassen gcrathe das Gegentheil vermulhcn.Die Kayferl. Truppen sind in vollem Marsch. Sie
haben die Stadt Huy bereits in Besitz genommen,nachdem die Brabanter sich in der Nacht vom 2ssien
so eilig über Tirlemont geflüchtet hatten , daß sie zwar
ihr Gepäcke und 9 Kanonen mit sich schleppten , die
in Huy angelegten Magazine aber im Stich ließen .Die Oesterreicher bemächtigten sich dieser schönen Bcu,
te auf der Stelle und find nun Meister von dem
Maasflnß ober - sowohl als unterhalb Namnr. Vor¬
gestern ist Major d'Aspre , nach vorheriger Rc-
kognoscirung in der Gegend von St . Walburge , mit
einer starken Patrouille durch Lüttich gezogen . Gestern
Morgen um 8 Uhr rückte wieder ein starkes Korps
dieser Truppen . in Lüttich ein und heute sind neuer ,
dings 6 bis 7000 Mann durch gesagte Stadt pasßft,
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welche nach St . Trond , Tongern , Hassest und
von da vielleicht weiter marschircn . Auch sollen heute
noch rin Paar tausend Kayscrliche bey Vife über dir
Maas gehen. In Lüttich selbst wird an Nieder-
reissung der Werker, Kasernen und der Citadelle über
Hals und Kopf gearbeitet , obgleich die bcyden ersten
Stände alles mögliche amvendcn , dieses zu verhüten
und förmlich dagegen protcstirt haben.

Verviers , vom 2Z Nor-
Feldmarschall Bender ist nach Abfluß der bewilligten

Bedenkzeit von 21 Tagen mit der Hauptarmee den
säten dieses richtig aufgebrochen . Die Patrioten hat¬
ten sich schon frühzeitig aus Huy fortgcmacht und
ausser einem ansehnlichen Magazin von Lebensmitteln
vieles Gepäck und grobes Geschütz den daselbst «»rü¬
ckenden Kayserlichen zurückgelassen. Namur hat sich ,
dem Vernehmen nach, auf die erste Auffordrung nicht
ergeben wollen und dcshalbcn das Schicksal gehabt ,
zum Theil in Brand geschossen und zur Uebergade g-e.
zwungen zu werden. Am Dienstag und Mittwoch
sitid die in derProvinzLimburg befindlichen Truppen aufge¬
brochen nnd durch Lüttich über die Maas ins Bra-
bantische eingedrungcn. Man glaubt nicht , daß sie
Widerstand finden werden .

Kriegs und Friedenssachan .
Rußland verfolgt sein beyspielloses Kriegsglück gegen

die Türken mit aller Thätigkeit. Ismael soll auch
mit stürmender Hand erobert, gegen zooo Türken auf
dem Platz geblieben , die Beute der Russen sehr be.
trächtlich gewesen und eben so Brailow schon wirklich
in Russischen Händen lseyn. Während dem die Russen
die Stärke ihrer Macht den Türkischen Vesiun-

gcn suhlen lassen , ist ihr Kricgsglück ans einer andern
Seite noch weit entscheidender. Die Siege werben
zwar im Kuban von keinen weiternFolgen seyn , allein
die Operationen in Bulgarien hierdurch crleich .
tcrt , weil der Grosvezier itzt genöthigr seyn wird , ent¬
weder Stand zu halten , oder sich den siegen ,
de« Heeren gänzlich z» überlassen . Prcussm scheint
mit Rußland so lang nicht anbinden zu wollen , bis
in der Ostsee eine Grosbrilkanischc Flotte erscheint.Mein
dey den ausserordentlichen Progressen der Russen , bey
der täglich mehr überhand nehmenden Schwäche der
Türken, bey der beträchllichenLandmacht , welche das mit
Schweden glücklich ausgesöhntcRußlanLPrenßcncntgcgen-
stcllt und bey der anscheinenden Zuvcrläßtgkctt des grossen
nordischen Bunds , wird Grosbritlamen niemals eini¬
ge Wunder mit jenen goLinienschiffcn würden , welche es
zur Erleichterung der Türkisch - und Preußischen Ope¬
rationen in die Ostsee schicken will . Rußland bedarf
itzt gegen die schon geschwächten Türken keiner grossen
Macht mehr und erhält durch seine Eroberungen die

Mittel , auch seinen Bundsgenossen Vortheilt zu ver,
schaffen . Prenssen kann zwar Vortheile von einem i ^
Russischen Krieg aus Pohlnjfchcu Bruchstücken ziehen.
Grosbrsttanien opfert aderSchiffe, Mannschaft und Geld,
ohne einige Gegenvortheile , auf. Bis Grosbrittanien und
Preussen also gleichsam die Saat bestellen , hat Nuß,
land schon gecrndet . In Pohlen wird die Russische
Parthie täglich stärker , Pohlen ist von seinem beym
Anfang dieses Jahrs gehabten Eroderungsabfichten ganz
abgcgangcn und schwebt selbst in Gefahr, ohne Ruß¬
lands Bcystand zertrümmert zu werden . Z

Spanien. Md
Vor Oran stehen itzt öo,ooc> Marokkaner. Mi

vermischte Nachrichten . ^
Vor einigen Tagen , schreibt uns rin Freund auj W

dem Kasselischen vom Zöllen Occ . giengen 2 Kon>> Oc;
pagmen K. K. Grenadiers unter Baron von Leuwcns Th»
Anführung durch meinen Wohnort . Es war«n lau- Prc
ter gedvhrne Ungarn und unter denselben ein Ge- und
meiner , von welchem die OsficierS bezeugten , er fty Ani
beym Belgrader L>rurm der erste auf dem Wall ge< De>
wesen und deswegen mit der Ehrenmedaille geziert wal
worden , welche an einem rosenfarbuen Band an sei, Neu
ner linken Brust haiigr . Dieser brave Mann , welchen ich der
zu Gast laden Ließ , heiße Ivh . Bohns und ist zz Pot
Jahr alt. Er sprach von seiner That mit der größiei , Pfo
Bescheidenheit und versicherte, jeder andre würde daj
ncmliche gethan haben . Die türkische Schildwach 2
auf dem Wall haue amal nach chm geschossen , ohiiu Wo
ihn zu treffen und lud eben zum drittenmal , als es Nü
den Wall erstiegen hatte und dem Türken fein geg
jvnet in die Brust stieß . Seine Flinke hatte er weg , Art
geworfen , um besser klettern zu können. Kaum w« und
der Türke niedergefallen , als Laudon dazu kam uni abe
dem braven Bohns eine Belohnung zusichcrte. Ich ein ;
fragte ihn , ob er sich noch stark genug zum Dien - Pre
fühle und seine Antwort war ; 8um - guiät-m tenex, He ',
leä aäliuc lervire pofiam . (Ich bin frcylich all , aus
kann aber doch noch dienen . ) Er genießt Löhnuiij kein
und cs wurde ihm die Ruhe mit Beybchaimng bcrsä als^
den angedolen , er schlug sie aber aus und sein LH wcl
cicr versicherte, er sey auf dem ganzen Marsch vorm, dies
gegangen und dieser war nicht gering , denn tm öste
i2ten Nov. v . I . sind diese Grenadiers von Bclgrak päb
wegmarschirt und seit dieser Zeit waren sie , 4 Woche» abe
ausgenommen, in welchen sie bey Wien lagen , imm *

auf dem Weg. Die tapftrn Krieger wollen hmO
sächlich den unruhigen Niederländer zu Leib ; den
van der Novt , sagen sie , ist nicht beyzukommen , dem
der versteckt sich beym Streit in die Kirchen . Möeh §
te er doch meinem alten Bohns in die Hände fallen <"0
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